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Gliederung

• Veränderungen in der Zielerreichung des ASIG 
und weiterer Arbeitsschutzgesetze

• Wandel im Bedarf und an Kompetenzen

• Mangel an Personal und Kompetenz

• Veränderte Arbeitswelt: Beispiele von 
psychologischen Forschungsbeiträgen zu 
Sicherheit 

• Fazit und Ausblick



Bedarfsgerechte Ziele

• Technische Unfallursachen werden durch 
organisatorische und menschliche weit 
übertroffen!

• Psychologische Faktoren verursachen hohe 
Fehlzeiten

• Ärzte und Techniker müssen ergänzt werden. Kein 
Berufsbild kann alleine komplexe Probleme lösen.

• Jeder Betrieb/ jede Organisation bedarf der 
Analyse und Maßnahmen, die am effektivsten und 
kompetentesten die Probleme lösen



Weitere Professionen gehören in die betriebsspezifische 
und auch die Grundbetreuung!

• Wenn eine psychische Fehlbelastung (z.B. durch 
Gewaltaktionen gegen Schaffner) zum Dauerprozess 
wird, muss die psychologische Kompetenz in die 
Grundbetreuung

• Wenn dauerhafte Probleme in der Organisation (z.B. 
durch Schichtarbeit) entstehen, muss die 
arbeitswissenschaftliche Kompetenz in die 
Grundbetreuung

• Gleiches gilt für weitere Professionen, z.B. 
Arbeitshygiene bei Schadstoffen



Bedarf an Arbeitsmedizinern
https://www.bundesaerztekammer.de/aerzte/versorgung/arbeitsmedizin/statistik/statistik-2016/

Die Analyse nach Altersgruppen zeigt (siehe Tabelle 2, 
Abbildung 2), dass 6.032 Ärztinnen und Ärzte mit 
arbeitsmedizinischer Fachkunde bereits 65 Jahre alt 
und älter sind (48,4 Prozent). Diese Zahl ist gegenüber 
dem Vorjahr deutlich angestiegen (3,8 Prozent). Von 
diesen sind viele zwar noch betriebsärztlich tätig, 
jedoch ist abzusehen, dass sie mittelfristig dem 
Arbeitsmarkt nicht mehr zur Verfügung stehen werden. 

https://www.bundesaerztekammer.de/aerzte/versorgung/arbeitsmedizin/statistik/statistik-2016/




Anspruch an SIFAS, Ärzte und andere

• Großer Wettbewerb bei Ingenieurberufen

• Verbindung von sehr gutem Fachwissen über Fehlbeanspruchungen und 
traditionellem Wissen, Integration von Gesundheitsthemen sowie Freizeit und 
Familie

• Hohe motivationale und kommunikative Anforderungen

• Organisations- und Personalentwicklung sowie Arbeitsgestaltung

• Überzeugungsleistung auf allen Hierarchieebenen

• Integration von Sicherheit, Gesundheit, Mobilität in Managementprozesse

Daher: Ergänzung weiterer Berufe für die Sifa-Ausbildung, die diese 
Themen bereits im Studium erlernen



Wirksamkeitseinschätzungen im Bereich der 
psychischen Gefährdungen (Sifa-Langzeit)
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Gefährdungsreduktion Psychischer Faktoren wird nicht gelernt!
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Personalentwicklung: Gesundheit 
(Sifa-Langzeitstudie)
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Zugang zur Unternehmensleitung und Wirksamkeit
(Sifa-Langzeitstudie)
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Motivierung der Führung
ist einer der wichtigsten Schlüssel!

Damit wird auch ein Kulturwandel 
angestoßen.



Menschengerechte AG und Sicherheits-
Gesundheitskultur sind nützlich!

-Einschätzung von 250 Führungskräften-

Geschäftsführung 

und

Führungskräfte

Betrieblicher Nutzen

Befragung 1 Befragung2

Arbeitsschutzorgani-

sation und -kultur

Befragung 1 .58 (N = 249)

Befragung 2 .55 (N = 167)

Menschengerechte 

Arbeitsgestaltung

Befragung 1 .73 (N = 250)

Befragung 2 .79 (N = 167)

Korrelative Zusammenhänge zwischen den Wirksamkeitsbeurteilungen 

der Geschäftsführer bzw. Führungskräfte zur ersten/ zweiten Validierung



• Die fortschreitende Digitalisierung und Mensch-Maschine 
Interaktion erfordern veränderte Sicherheits- und 
Gesundheitsschwerpunkte, die nicht rein technisch sondern 
menschenfokussiert sind.

• Das betrifft Stärken und Schwächen des Menschen. 
Wegrationalisierung aller Menschen ist keine angemessene 
oder gar realistische Lösung!

• Beispiele von Forschungsbeiträgen, die betriebliche 
Konsequenzen haben müssten, aber oft nicht bekannt sind:

Die Zukunft ist schon da!



Effekte eines adaptiven Frühwarnsystems (Projekt FRAMES)

Mit 300 Personen getestet

Das System weist einen Sicherheitsnutzen auf!

• Verringerung der Kollisionszahl bei 
Systemnutzung gegeben

ABER: unerwünschte Kompensationseffekte 
treten deutlich auf

• Verringerung Bremshäufigkeit, Bremsstärke

• Erhöhung der Beschleunigungsstärke, 
Durchschnitts- und 
Maximalgeschwindigkeiten

• Erhöhtes Sicherheitsgefühl, verringerte 
Risikoeinschätzung

> Gefahr der Risikoverlagerung (Entstehung 
neuer gefährlicher Situationen)

Realsituation und Computersimulation

Bestätigung und Vertiefung der Ergebnisse auf Basis 
der Daten von 300 Probanden im Experiment

• Statistisch belastbare Aussagen

• Deutliche, mittlere bis starke Effektgrößen

Die Ergebnisse zeigen sich ebenso im Realfahr-Setting

Fußgänger kompensieren in gleicher Weise wie 
motorisierte Nutzer! 

• Zusätzlich: Verringerung weiterer 
Vorsichtsreaktionen > Gefahr der 
Risikoverlagerung (Entstehung neuer gefährlicher 
Situationen)

> Berücksichtigung aller Verkehrsteilnehmer



Vergleich Pkw-FG

Vergleich Computer - Real

Mit FAS:
Kollisionszahl geht runter, Bremsstärke und Aufmerksamkeit auch!



Untersuchung der interaktiven Wirkung bezüglich                                                   
der Risikokompensation im Realfahrsetting.

Ergebnisse wurden validiert in Computersimulation und                                         
im betrieblichem Pilotprojekt



• Bei Fremdsystemen werden die Folgen von 
Risikokompensationsverhaltensweisen im Ergebnis deutlich 

> es wird genauso kompensiert

• Zudem entfällt die positive Schutzwirkung vollkommen 

> es ist sogar gefährlicher als gänzlich ohne System

• Konsequenzen sowohl für den betrieblichen als auch generellen 
Systemeinsatz (z.B. höhere Marktdurchdringung automatisierter 
Fahrzeuge erhöht das Unfallrisiko mit Fußgängern)

• Eine Berücksichtigung der Folgen des Technikeinsatzes sollte 
über den Kontext des Nutzers hinausgehen

• Im Betrieb muss bezüglich dieser Gefahren unterwiesen werden!

Fußgänger zeigen unerwartete  „Fremdkompensation“:
Wenn sie vom System im Auto wissen, verhalten sie sich 

extrem risikoorientiert!  „Der wird schon anhalten!“



FAZIT
• Eine moderne bedarfsgerechte Sicherheits-, Mobilitäts- und Gesundheitsarbeit 

bedarf vieler Experten/innen aus interdisziplinären Feldern mit spezifischen 
Kompetenzen.

• Das Betreuungsangebot reicht personell nicht aus und wird schlechter. KMU 
sind bisher schlecht betreut. Weitere Akteure sind dringend nötig!

• Führung, Motivation, Personalentwicklung, Kultur- und Arbeitsgestaltung sind 
Kernthemen der Arbeits- und Organisationspsychologie, bei denen wir wichtige 
Beiträge liefern können und die betriebliche Defizite aufweisen, aber als wichtig 
erkannt wurden.

• Forschungsergebnisse verändern das Wissen über die Interaktion von Mensch-
Technik-Organisation und sollten fachkompetent in die betriebliche 
Alltagsarbeit integriert werden. Verschiedene Professionen schauen nach sich 
ergänzendem Fachwissen.

• PASiG hat bereits eine wesentliche Brückenfunktion in diesem Feld, da wir 
dieses Know-How haben. Wir müssen aber unsere Effektivität darin steigern, 
die Psychologie der Sicherheit und Gesundheit an die Organisation und Person 
zu bringen!
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